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Brot für die Welt - Brot für die Gemeinde! Wenn wir das Allerheiligste, Jesus als die Mitte unseres Glaubens,
durch dieStraßen tragen, erinnern wir uns an Jesus in Gestalt von Brot und Wein, der uns von Gott für diese
Welt geschenkt wurde. Das Pfarrblatt-Team

GÖFNER



sind nicht die Jugendlichen allein

Schuld. Wenn sie durch das Eltern-

haus auf ihrem Glaubensweg bis hier-

her nicht gefördert worden sind, wie

sollen sie ihn dann jetzt eigenverant-

wortlich weitergehen? Die Einstel -

lung vieler Eltern ist ja auch im Rah-

men der heurigen Erstkommunion

sichtbar geworden. Als die eigentli -

che Erstkommunion am Gründon-

nerstag aufgrund meiner Erkrankung

abgesagt bzw. auf das Dankfest ver-

schoben werden musste, haben es

viele für nicht mehr notwendig emp -

funden, trotzdem mit ihrem Kom -

munionkind die Abendmahlsfeier am

Gründonnerstag mitzufeiern. 

Die Absage der Taizéfahrt ist nur ein

Zeichen für ein grundsätzliches Prob-

lem unserer Kirche. Neben einem

kleinen Kreis von engagierten Pfarr-

mitgliedern quer durch alle Altersstu -

fen gibt es einen großen Anteil von

Kindern, Jugendlichen, Männern und

Frauen, die letztendlich nur religiös

versorgt werden wollen, wenn sie das

Bedürfnis dazu haben. 

Wie lange so eine Versorgungskirche

noch überleben wird? Und wie lange

wird sie den Engagierten noch den

Atem rauben, weil sie mitgetragen

werden muss?

Ich freue mich über jeden Menschen,

ob jung oder alt, der sich bewusst auf

seinen Glaubensweg einlässt und

auch durch die Gemeinschaft unserer

Pfarrfamilie Gott im Leben sucht und

findet. Für ihn will ich mich einsetzen

mit all meiner Kraft. 

Aber jene, die es nur noch einfach

und billig haben wollen, machen mich

traurig, denn sie rauben genau jene

Kraft.

Wie wird das wohl weitergehen?

Pfr. Norman Buschauer

Erstaunlich, wie schnell sich die Nach-

richt herumgesprochen hat, dass

heuer die Firmlinge nicht nach Taizé

fahren. Leider konnten sie nicht genug

begeistert werden für diese religiöse

Erfahrung. Und zwingen will ich sie

nicht, dafür ist mir Taizé zu wertvoll.

Es wird immer deutlicher, wie stark

der Trend wird, alles im Leben mög -

lichst billig und einfach zu bekom -

men. Nur keine Anstrengung, nur

kein Einsatz, nur kein Druck. Am liebs-

ten wäre wohl den meisten Jugendli -

chen (und auch vielen Eltern), wenn

die Firmung einfach auf einen Termin

festgesetzt würde und wer da ist,

wird gefirmt. 

Wozu denn eine Vorbereitung? Das

frage ich mich manchmal auch. Denn

so weit, wie manche unserer Jugend-

lichen von Glaube und Kirche ent -

fernt sind, reicht ein vierjähriger Firm -

weg sowieso nicht aus, um sie auch

nur etwas in die Nähe zu rücken.

Warum sie dann aber nicht gleich

den Mut haben zu sagen, "Nichts für

mich!", verstehe ich auch nicht.

Könnte dann doch der Weg mit jenen,

die sich bewusst zum Mitgehen ent -

scheiden, viel besser gegangen wer-

den.

Aber an der verkorksten Situation
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Nix mit Taizé?
Es war ein wun-

derbarer Mo-

ment auf einem

Berggipfel. Eine

Aussicht wie im

B i l d e r b u c h .

Plötzlich ein lau-

ter Juchzer und

die Frage: "Jo hoi, sind ihr oh do?"

Und noch bevor jemand von uns

antworten konnte, meinte der Fra -

ger: "I muass glei witr, ich möcht no

düt uffe!" Und er war wieder weg.

Und wir, wir blieben sitzen in der

Wärme der Sonne und genossen

den Blick auf die wunderbare Berg -

welt rund um uns.

Nicht nur auf den Bergen gibt es sol -

che Menschen, die von einem Gipfel

zum nächsten hetzen und sich keine

Ruhe gönnen, das Erreichte zu

genießen.  Was auf der Strecke

bleibt, sind Vertiefung und innere

Verwurzelung.

Weihnachten, längst vorbei. Ostern,

auch schon Vergangenheit, Pfings-

ten, eben überstanden. Jetzt noch

Fronleichnam und die Firmung und

dann ist das Arbeitsjahr gelaufen.

Nein, so nicht! 

Die Gipfel des Kirchenjahres dürfen

doch nicht so einfach abgearbeitet

werden. Wo bleibt die lebensverän -

dernde Erfahrung des Wunders,

dass Gott in unserer Mitte Mensch

wird? Wo bleibt die erlösende

Erkenntnis, dass Gott stärker ist als

all das Dunkle in unserem Leben?

Wo bleibt die befreiende Freude,

dass sein Geist in unserer Mitte lebt

und wirkt?

Wenn jetzt die besonderen Höhe -

punkte des Kirchenjahres quasi hin-

ter uns liegen, dann liegt vor uns die

Zeit des Genießens und der Vertie-

fung. 

"Gott ist unsere Mitte" hat der Kir -

chenchor zu Pfingsten gesungen.

Lasst uns dieser Mitte nachspüren

und aus ihr unseren Alltag gestalten.

Euer Pfr. Norman Buschauer

WAS IST UNS WICHTIG?

Tipp: Homepage der Pfarrge -
meinde Göfis

Unter www.pfarre-goefis.com kön -

nen Sie unser Pfarrblatt auch in

Farbe anschauen und lesen. 
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Wo siehst du die zukünftigen He-
rausforderungen für den Musikver -
ein?

Der MV Göfis hat derzeit zirka  35 Mit -

glieder. Damit sind wir von der Beset -

zung her eher an der unteren Grenze.

Gerade im altersmäßigen Mittelbau

haben wir Lücken. 

Mit der erfolgreichen Aufbauarbeit

der letzten Jahre im Bereich der Jung -

musikanten sind wir davon überzeugt,

dass unser Verein in den nächsten

Jahren wieder wächst. 

Wir versuchen, diese Nachwuchsar-

beit konsequent weiterzuführen und

durch das große Engagement sind

wir hier auf einem guten Weg. Um

das Interesse der Kinder zu wecken,

präsentieren wir jedes Jahr den Volks-

schülern unterschiedlichste Instru-

mente, die sie in der Musikschule

erlernen können. Nach etwa zwei

Jahren können sie zusätzlich in der

Jungmusik mitspielen.

Alle, die sich für Musik begeistern,

sind bei uns herzlich willkommen!

In welche musikalische Richtung
möchtest du die Kapelle ent -
wickeln?

Für mich ist es eine große Motivation,

viele junge Menschen im Verein zu

haben. Dadurch kann man sicherlich

neue Ideen noch schneller verwirkli-

chen. Dabei möchte ich die traditio -

nelle Blasmusik wie Marsch, Polka

oder Walzer festigen sowie die

moderne Musikrichtung stärker in

den Vordergrund bringen. 

Wichtig ist mir auch, dass die Musik

den Musikanten und Zuhörern Freude

bereitet. Bei den Konzerten  und

unseren Dämmerschoppen freuen

wir uns immer über die gute Reso-

nanz. 

Selbst höre ich von Jazz über Pop

oder auch portugiesischen Fado alles.

Dabei gefällt mir gerade jene Musik

gut, bei der ich das Gefühl habe, dass

damit eine Botschaft vermittelt wird. 

Ihr spielt ja auch oft auf Festen. Wie
geht ihr dabei mit dem Thema
Jugend und Alkohol um?

Bei unseren Jungmusikanten war

schon bisher ganz klar, dass keiner,

der jünger als 16 Jahre alt ist, Alkohol

konsumieren darf. Das wird auch sehr

strikt eingehalten. Ich sehe hier die

Aufgabe der Vereine als Prävention

an. 

Das viel diskutierte Komasaufen ist

bei uns jedenfalls kein Thema. Statt-

dessen ist der verantwortungsvolle

Umgang mit alkoholischen Geträn -

ken wichtig. 

Die Gemeinschaft im Verein schätze

ich im Allgemeinen sehr. Auch nach

den Musikproben sitzen wir oft noch

gemeinsam zusammen und diskutie-

ren über alles Mögliche. 

Klare Regeln, ein freundschaftlicher

Umgangston, die Wertschätzung des

ehrenamtlichen Engagements und

die Lust am Musizieren sind für mich

die Eckpfeiler für eine weitere gute

Entwicklung des Musikvereins. 

Dazu wünschen wir dir viel Kraft und

Gottes Segen.

Dr. Evelyn Pfanner

Der 24-jährige Bernhard Matt stu -
diert am Neu-Technikum Buchs
Elektronik und Regelungstechnik
und ist seit heuer  Kapellmeister
des Musikvereins Göfis. Mit viel
Begeisterung und neuen Ideen hat
er diese Herausforderung ange -
nommen.

Bernhard, beim Frühjahrskonzert
wurde der Taktstock an dich über -
geben. Wie fühlt man sich da?

Da ich ja schon seit der Jahreshaupt-

versammlung im Jänner Kapellmeis-

ter bin, war es für mich kein totales

Neuland mehr. 

Ich fühle mich dabei sehr gut. Schließ-

lich bin ich ja auch schon lange beim

Musikverein dabei und spiele dort

die erste Trompete. Es liegt vielleicht

auch ein wenig in den Genen, denn

mein Vater Hubert hat auch vierzig

Jahre lang bei der Musik Tuba

gespielt. 

Seit meinem achten Lebensjahr spiele

ich Trompete und habe zusätzlich

noch Tenorhorn, Mundharmonika

und Klavier gelernt. Auf meiner Trom -

pete habe ich dann auch die Jung -

musik-Leistungsabzeichen gemacht

und vor fünf Jahren den Dirigenten -

kurs absolviert. 

Zusätzlich spiele ich noch in verschie-

denen Ensembles und einer Big Band

mit.

Auf Wunsch von Musikkameraden

habe ich mich gerne bereiterklärt, die

musikalische Leitung unseres Musik-

vereines zu übernehmen.

Was ist das Besondere daran, in
einer Dorfkapelle zu spielen?
Mir gefällt das gemeinsame Musizie-

ren in der Gruppe. Jeder kann sich

auf die anderen verlassen. Alle versu-

chen das Beste zu geben. Der Kon-

takt untereinander auch nach den

Proben macht den Reiz eines Musik-

vereins aus.

Gemeinsam die Freude an der Musik weitergeben



50 Jahre und Rudolf Lam-

pert die Ehrenurkunde für

65 Jahre Zugehörigkeit zum

Kirchenchor. 

In seiner Dankesrede wies

Dr. Schmolly auf das

Geheimnis der Freude am

Singen und Musizieren hin:

" Mit Ihrer musikalischen

Begabung machen Sie ande-

ren Menschen ein Geschenk

und  Sie beschenken sich

gleichzeitig selbst. " 

Im Namen aller Sängerin-

nen und Sänger des Kirchenchores

St. Luzius herzlichen Dank und Glück-

wunsch! 

Maria Lampert
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Gleich vier Mitglieder unse -

res Kirchenchores wurden im

April von der Diözese für ihr

langjähriges Engagement im

kirchenmusikalischen Bereich

geehrt. 

Im Rahmen eines feierlichen

Festaktes überreichte Pasto-

ralamtsleiter Dr. Walter

Schmolly  Angelika Ploder

und Gerhard Terzer die

Urkunde für 25 Jahre, Günter

Ess die Verdienstmedaille für

Kirchenmusikerehrung der Diözese Feldkirch

Dr. Walter Schmolly dankt Günter Ess, ...

... Angelika Ploder und...

... Gerhard Terzer für ihren Einsatz.

Kirchenmusikreferent Mag. Bernhard Loss dankt Rudolf Lampert.



seine besondere Wertschät-

zung zum Ausdruck.

Sichtlich erleichtert übergab

Norma Walser ihren Schlüs-

sel für die Türen der Pfarre an

den neuen Vorsitzenden Rai-

ner Nägele. Sie wünschte

ihm und dem gesamten

neuen Pfarrgemeindeteam

viel Kraft, Ausdauer und

Gottes Segen, um das bunte

pfarrliche Leben in Göfis wei-

terhin verantwortungsbe -

wusst mitzutragen. 

Ein gemütlicher Ausklang

sorgte dafür, dass noch so

manch interessantes Ge-

spräch zwischen Jung und

Alt geführt werden konnte.

Rainer Nägele

Pfarrer Norman Buschauer

hat das alte und neue Pfarr-

gemeindeteam (PGT) zu

einer gemeinsamen Sitzung

eingeladen. Dabei ging es

vor allem darum, sich gegen-

seitig von den bisherigen

Erfahrungen zu berichten.

Im Mittelpunkt stand natür -

lich auch der besondere Dank

an die Mitglieder des schei -

denden PGT. Pfr. Buschauer

dankte allen für deren Ein-

satz in den vergangenen Jah-

ren. Besonders hob er dabei

Norma Walser hervor, die als

Vorsitzende maßgeblich zum

Wirken des PGT beigetra-

gen hat. Mit einer kleinen

Ehrung brachte Pfr.

Buschauer seinen Dank und

lebt von Christen, die Gottes Liebe

erfahren haben und sie als Antwort

darauf hinaustragen in ihre Umge-

bung."

Ein Mensch kann nur weitergeben,

was er selbst erhält. Nur wenn die

Liebe Jesu uns als Pfarrgemeinde

trägt und bewegt, werden wir nicht in

Wirkungslosigkeit erstarren!

Wo es Menschen gibt, in die " Gottes

Liebe fällt, da wirkt sie fort in Tat und

Wort ...", so heißt  es in einem bekann -

ten Lied . Und dort ist auch Pfarrge -

meinde, wo der Glaube Hand und

Fuß bekommt.

Monika Schörkl

Arimathäa Jesus innig umarmt und

mit ihm in Richtung der Menschen

blickt.

Zu diesem Bild ist mir das Zitat von

Karl Rahner eingefallen: " Der Christ

der Zukunft wird sich als geliebtes

Kind Gottes erfahren und wird ein

Liebender sein oder er wird nicht

mehr sein."

Man könnte den Inhalt des Vortrages

zusammenfassen mit dem abgeän-

derten Zitat:" Eine Pfarrgemeinde

Am 10. Mai 2007 fand der Vortrag

von Pfarrer Elmar Simma mit dem

Thema  "Pfarrgemeinde, wo der

Glaube Hand und Fuß bekommt?"

statt.

Pfarrer Simma wurde zum Anlass des

25-jährigen Bestehens des Arbeits-

kreises Kontaktpersonen, der  von

ihm gegründet worden war, einge-

laden.

Es war schön, Elmar wieder einmal

bei uns zu haben. Die Herzlichkeit

und die Wärme, die er ausstrahlt, tun

einfach wohl.

Es fällt ihm immer noch leicht, die

Zuhörer zu fesseln und in seine Begeis-

terung für die Sache Jesu mit hinein-

zunehmen.

Ein Bild, das uns Elmar während des

Vortrages gezeigt hat, ist mir beson -

ders im Gedächtnis geblieben. Es ist

ein altes Steinrelief, auf dem man

sieht, wie Josef von Arimathäa den

gekreuzigten Jesus vom Kreuz abneh-

men will. Es scheint, als ob Josef von
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Wo der Glaube Hand und Fuß bekommt

Führungswechsel im Pfarrgemeindeteam 

Kontaktpersonen
Termin für unser nächstes Treffen:

Dienstag, 20. November 2007, 

um 20.00 Uhr im Pfarrsaal

Norma Walser und Rainer Nägele stoßen an auf den Führungswechsel: 

Erleichterung und Freude spiegeln sich in ihren Gesichtern.



Jesus als Mittelpunkt wieder neu

wahrnehme.

Der Dankgottesdienst und die daran

anschließende Agape  verdeutlich -

ten, wie viele Menschen bei diesen

Kommunionsfeierlichkeiten mitgear -

beitet und mit gestaltet  haben. Durch

ihr Mitfeiern wurde dieses Fest zu

einem unvergesslichen Tag..

Allen (um auch niemand zu verges-

sen) ein herzliches Vergelts Gott!

Jimmy Gut

Montag, den 18. Juni 2007
und/oder Dienstag, den 19. Juni, 
jeweils von 8.00 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 16.00 Uhr
Zum alljährlichen Kirchenputz möchte

ich dich recht herzlich einladen. 

Je mehr Frauen und Männer sich

beteiligen, um so schneller und weni -

ger anstrengend für jede/n Einzelne/n

ist die Arbeit. 

Falls du eine Möglichkeit hast, jeman-

den mitzubringen, bin ich für jede

Hilfe dankbar.

Brigitte Nägele und Jitka Natter
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Kirchenputz

sind aufgenommen

in die Gemein -

schaft, Jesus ist

unsere Mitte, wir

tragen unseren Teil

bei.

Für mich als Tisch-

vater war es auch

etwas Besonderes.

Durch die Vorbe -

reitungen (Elterna-

bende, Tischrun-

den, Messbesuche

…) konnten wir  ver-

stärkt in die Auseinandersetzung mit

dem Glauben treten. Ich habe erfah -

ren, dass ich mich in dieser Gemein-

schaft gut aufgehoben fühle und

Die Zeit der Vorbereitung bis zur
heiligen Kommunion 2007

Vergangene Woche, am 8. Mai2007,

haben sich die Tischeltern und das

Kommunionteam zu einem Gedan-

kenaustausch getroffen. Es wurde

berichtet, mit welcher Begeisterung

und Freude die Kinder bei den Vor -

bereitungen zur heiligen Kommunion

dabei waren.

Die große Erwartung, endlich  den

Leib Christi in Form der Hostie in

Empfang zu nehmen, war deutlich

spürbar. Das mit der Taufe Begon-

nene wird mit der Kommunion

nochmals gefestigt und erweitert, wir

"…weiter auf dem Weg sein…"

...vom 12. bis 14. August 2007
Eine gemütliche Zusammenkunft bei

Marieluise und Helmut Sonderegger

war es, die uns zur diesjährigen Hüt-

tewanderung inspirierte.

Die für uns bereits reservierten Hüt-

ten sind die Oberzalim Hütte am

ersten Tag und die Mannheimer Hütte

am zweitenTag. Endpunkt ist nach

der Überschreitung der Schesaplana

wie letztes Jahr die Talstation der

Lünerseebahn. 

Nähere Informationen erhaltet ihr im

Juli-Pfarrblatt. Bergheil!

Hermann Nigg, Christian Willam 

und Helmut Sonderegger

Hüttenwanderung



Montag, 9. Juli 2007

Die Bibelrunde Hofen lädt wieder zur

Fußwallfahrt nach Kühbruck ein. 

Die rege Beteiligung letztes Jahr hat

uns bestärkt, wieder mit Interessier-

ten  diesen spirituellen Weg zu gehen.

Genauere Daten lesen Sie im nächs-

ten Pfarrblatt.

möchten dir gerne von ihm erzählen,

mit dir zusammen Lieder singen und

beten. Und vor allem gemeinsam mit

dir, deinen Eltern und Freunden eine

kleine Wanderung zu den "Drei Kreu -

zen" machen, dort miteinander fei -

ern und das KinderKirche-Jahr absch-

ließen. 

Wir treffen uns um 17.00 Uhr vor der

Pfarrkirche Göfis und freuen uns

besonders, wenn DU dabei bist!

Das KinderKirche-Team

Allen, die im

Monat Juni Ge-

burtstag haben,

gratulieren wir

herzlich:

Simon Mayer
Ecktannenstraße 28 01.06.1932

Paul Keckeis

Badidastraße 16 15.06.1929

Ida Huber
Oberdorf 13b 24.06.1921

Klara Schöch
Stein 18 25.06.1920

Theresia Windpassinger
Unterdorf 39 26.06.1932

Erna Schmid
Pfründeweg 6 29.06.1924

Irma Hauser
Kirchstraße 26 30.06.1921

In den letzten

Wochen hat das

Leben im Tod

vollendet:

Ida Gabriel
Mahdweg 1 15.05.2007
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Gebetsanliegen

- Herr, schenke

uns Menschen,

die nach jeder

zehnten Enttäu-

schung noch ver-

trauen können. 

- Herr, schenke uns Menschen, die

ein offenes Wort riskieren, wenn ande-

ren Unrecht geschieht.

- Herr, schenke uns Menschen, die

lieber hergeben als kassieren. 

- Herr, schenke uns Menschen, die

etwas mehr Heroismus und weniger

Paragrafengeist haben. 

- Herr, schenke uns Menschen mit

etwas mehr Praxis und weniger

Bequemlichkeit. 

- Herr, schenke uns Menschen mit

etwas mehr Hand und weniger Faust. 

- Herr, schenke uns Menschen, deren

Hoffnung andere trägt und zum Leben

erweckt. 

- Herr, schenke uns Menschen, die

die Zukunft menschlicher gestalten.      

Das Gebetsapostolat

Das Sakrament

der Taufe haben

im Mai 2007 emp -

fangen:

Laura
der Eltern Claudia und Thomas Hart-

mann, 

derzeit Beim Adler 1 , Frastanz 

Julian
der Eltern Barbara  Müller und Mich -

ael Kaufmann, 

Ablois 2

Loredana,
der Eltern Renate Schöch und Valente

Vito Antonio, 

Mesnerweg 11

Die nächsten Tauftermine:

Sonntag, 1. Juli 2007

Taufgespräch, 27. Juni 2007

Sonntag, 9. September 2007

Taufgespräch, 5. September 2007

Im August ist keine Tauffeier!

Anmeldung im Pfarrbüro.

Öffnungszeiten:
Freitag, 9.00 - 11.00 Uhr

...dass die Maiandachten so gut

besucht und vorbereitet waren.

Danke allen für´s Mitbeten! 

Gefreut hat uns,...

Samstag  2. Juni 2007,  17.00 Uhr
Kennst du Franziskus, den Mann, der

mit den Vögeln reden konnte? Wir

KinderKirche mit Wallfahrt

Fußwallfahrt nach Kühbruck
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Sonntag, 3. Juni 2007

Dreifaltigkeitssonntag/C
VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier,

mitgestaltet von der Männerschola

Wenn aber jener

kommt, der Geist der

Wahrheit, wird er euch

in die ganze Wahrheit

führen. Denn er wird

nicht aus sich selbst

heraus reden, sondern

er wird sagen, was er hört, und euch verkün-

den, was kommen wird. Joh 16,12-15

Donnerstag, 7. Juni 2007

Fronleichnam

9.00 Uhr (!) Festmesse 

mitgestaltet vom Kirchenchor, 

anschließend Prozession

Sonntag, 10. Juni 2007

10. Sonntag im Jahreskreis / C

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

Als er in die Nähe des

Stadtores kam, trug

man gerade einen

Toten heraus. Es war

der einzige Sohn sei-

ner Mutter, einer

Witwe Als der Herr

dieFrau sah, hatte er Mitleid mit ihr und

sagte zu ihr: Weine nicht! Lk 7,11-17

Sonntag, 17. Juni 2007

11. Sonntag im Jahreskreis / C

VA 19.00 Messfeier mit Firmung 

durch Prälat Dr. Hans Fink,

anschließend Agape im Pfarrsaal,

9.30 Uhr Messfeier

Deshalb sage ich dir:

Ihr sind viele Sünden

vergeben, weil sie mir

so vile Liebe gezeigt

hat. Wem aber nur

wenig vergeben wird,

der zeigt auch wenig

Liebe. 

Lk 7,36-50

Sonntag, 24. Juni 2007

12. Sonntag im Jahreskreis / C

VA 19.00 Uhr Messfeier, 

9.30 Uhr Messfeier 

Da stand er auf, drohte

dem Wind und sagte

zu dem See: Schweig,

sei still! Und es trat völ-

lige Stille ein. Er sagte

zu ihnen: Warum habt

ihr solche Angst? Habt

ihr noch keinen Glau-

ben? Lk 1, 57-66.80

Mittwoch, 27. Juni 2007

19.00 Uhr Messfeier,

mit Totengedenken:

2002:

Elisabeth Künzle, Hofnerstraße 11

2003:

Josefine Malin, Oberdorf 25

Robert Stampfl, Badidastraße 47

2005:

Alfred Ess, Breitenweg 33

2006:

Rosina Gabriel, Klosagass 

Bruno Ohmle, Kirchstraße 6

Heilungsfeier
Freitag, 1. Juni 2007

um 9.00 Uhr in der Pfarrkirche,

davor Gebet für die Kranken

KinderKirche
Samstag, 2. Juni 2007

um 17.00 Uhr ab Kirche Wallfahrt

zu den Dreikreuzen

Bibelkids
Sonntag, 10. Juni 2007

um 9.30 Uhr, Beginn in der Kirche

Thema: 

Die Auferweckung eines jungen

Mannes in Nain.

Frauenmessfeier
Freitag, 15. Juni 2007 um 9.00 Uhr,

anschließend Frauenkaffee

Blumenteppich
für Fronleichnam

Wir suchen Frauen und Männer,

die uns an Fronleichnam helfen,

den Blumenteppich vor unserer

Pfarrkirche mitzugestalten.

Blumenblätter können am Vor-

abend um 19.00 Uhr vor der Kirche

abgegeben werden.

Nähere Auskünfte und Anmeldung

bei Maria Breuss, Dums, Tel. 32515

Werktagsmessfeiern

Dienstag um 7.30 Uhr

Mittwoch um 19.00 Uhr

Freitag um 9.00 Uhr

Totenwache um 19.00 Uhr

Auferstehungsfeier mit Beisetzung

um 14.00 Uhr, 

in den Ferien um 9.00 Uhr

Änderungen werden bei den Ver -

lautbarungen am Ende der Sonn-

tagsmessfeier  und  im Walgaublatt

bekannt gegeben. 

TERMINE

Öffnungszeiten des Pfarrbüros:

Montag bis Freitag

von 8.00 bis 10.30 Uhr,

Telefon: 73790

Bitte, die Zeiten einzuhalten!
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Nicht vergessen!

Früh-
schoppen

des

Kichenchores
7. Juni 2007
Pfarrwiese


